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Deutschland .
» Die politische Freiheit . Wie Viele rufen nicht gegenwärtig

nach Freiheit ? — Freiheit , heilige Rechte deS Menschen , daS sind die wohltö¬
nenden Worte , mit denen ein großer Theil der Gesellschaft gegenwärtig sich
und Andern die politische Freiheit mit hochpreisendcr Sprache predigt und
darob in seligem Entzücken schwelgt . Eö ist ohne Zweifel die Freiheit ein
edleS Gut . Aber waS ist denn daS für eine Freiheit , von der man jetzt so viel
in allen Kreisen spricht ? Kennt man sie ? — Und waS soll denn der Enthu¬
siasmus » den man rege zu machen sucht , dckbei auSrichten ? was thun , und
wir zu Werke gehen , um sie zu erobern ? Versteht man dies ? Ein großer Theil
führt daS Wort im Munde , ohne bei dem lauten Schalle nachdem wahren Sinne
zu forschen , und ein anderer Theil schlägt einen Weg ein , sie zu erlangen , ohne zu
wissen , ob er dahin führe . — Laßt unS daher mit Ruhe und Würde , wie eS
dem Manne ziemt , untersuchen : Welches ist der richtige Begriff wahrer
Freiheit ? Man sagt , die politische Freiheit sey derjenige Zustand deS Men¬
schen in der Gesellschaft , in welchem er durch keine anderen Gesetze eingeschränkt
werde , als solche , welche die öffentliche Wohlfahrt im Allgemeinen befördern .
Run denn , wenn dem so ist, muß nicht auch daS sreithälige Streben deS Ein¬
zelnen der besonderen Wohlfahrt und dem gemeinen Besten des Staates unter¬
geordnet sey » ? Allerdings ! Denn wozu traten die Menschen in einen Staat
unter Staatsgesetze und Staatsregierung zusammen ? Weil sie sich durch Ver «
nunftgesctze nicht selbst regieren konnten , sollten sie durch StaalSgesetze regiert
werden ; weil sie sich durch die moralische Gewalt deS Sittengesetzes von un¬
gerechten Behandlungen ihrer Mitmenschen , von Störung ihrer Ruhe und
Sicherheit nicht abhalten ließen , sollten sie durch die physische Gewalt deS
Staates davon abgehalten werden . Je höher daher die Moralität deS Volkes
steht , desto weniger und geringerer ZwangSgeseye bedarf der Staat , desto höhere
Freiheit hat der Einzelne wie die Gesammtheit . Sittlichkeit , Tugend und
wahr « Religion sind also die Grundfesten und Garantien der wahren Freiheit ,
und je mehr der Einzelne zeigt , daß er sich selbst beherrschen kann , desto weni¬
ger hat der Staat Zwang nölhig . DaS , waS daher eine Regierung zur so¬
genannten guten Regierung macht , liegt nicht in der StaatSverfaffung » nicht
in der Politik , sondern ausser derselben in der Moral und Moralität , kraft
der Niemand seine Stärk « und Macht ungestraft mißbrauchen kann . Nichts
sichert also Wohlstand , Zufriedenheit und Einigkeit im Staate mehr alS Mo¬
ralität , und nichts kann Moralität mehr befördern , alS Religion . Zeigen aber
jene , welche daS Wort » Freiheit " stets im Munde führen , daß eS ihnen um
Erhöhung der Moralität zu thun ist ? Beweisen sie nicht täglich , daß eS
ihnen mehr um einen blendenden Ruhm , als um Gutes im Staate zu stiften ,
zu thun ist ? Wollen nicht so Manche in der Kammer ihre Macht ungestraft
auSüben ? — sich über daS Gesetz stellen ? Die Vernunft befiehlt daS Gute ,
Gesetzmäßige selbstthätig , freiwillig u . nicht auö Zwang zu thun . Der Mensch
gefällt sich in dem schönen Befehle der Vernunft , aber er führt ihn sehr gern
nach der schlechten Vorschrift der Eigenliebe aus . Er sollte gegen sich
zürnen , daß er äusseren Zwang nothwendig macht , und er zürnt gegen den , der
ihn , durch sein eigenes Verschulden dazu gedrungen , damit belegt ! — Auch
hier läßt sich sagen , wie geschrieben steht : „ Die Stimme ist zwar Jakobs
Stimme , aber die Hände sind die EsanS . " Der Mund spricht von der Freiheit
nach der Vernunft , aber indem man die Hand anlegk , sie zu behaupten ,
wird meistens nur nach der Freiheit nach Neigung gerungen , diese haßt
allen Zwang , alle Einschränkung , will durchaus » ichtS über sich dulden , und
verkennt in vornehmer Aufgeblasenheit sich und die Welt . Die Andere dage¬
gen achtel und unterstützt die StaalSgesetze durch Gehorsam und Achtung , weil
nur durch deren Aufrechthaltung die Freiheit deS Einzelnen wie deS Ganzen
gesichert ist, indem sie nicht die Fesseln der Unterjochung schmieden , sondern die
ungerechten Störungen Anderer bezwingen , gerade die Schutzwehr der bürger¬
lichen Freiheit find . Werdet daher besser, bezähmet den eigenen Willen , stoßt

die eitlen Projektenmacher von euch , laßt euch nicht durch phantastische Reden
bethören , und ihr werdet auch freier werden . ( ^ 275 )

^/Gernsbach , 11 . März . ( Korresp .) Wie e « von unserem ruhigen ,
besonnenen , seinem edlen Fürsten und unserer aufgeklärten Regierung stets treu
ergebenen Volke im Murgthale zu erwarten war , sind die Wahlen der Wahl¬
männer der großen Mehrheit nach so ausgefallen , daß der wahre Vaterlandsfreund
freudig in die nächste Zukunft blicken kann . Die Urwahlen sichern unS einen
Abgeordneten , der eS verschmähen wird , sich irgend einer anderen Partei hin¬
zugeben , alS jener , welche gemeinschaftlich und in Eintracht mit der Regierung
das wahre Wohl unseres schönen , theuern Vaterlandes sich zur alleinigen Auf¬
gabe in der Kammer macht . Denn das ist offenbar der Wunsch und der Wille
des Volkes . ES handelt sich dabei wahrlich nicht darum , einem vernünftigen
Liberalismus entgegen zu treten ; nein , nur den Bestrebungen deS Radikalis¬
mus , von welchem die bürgerliche Freiheit keinerlei Heil zu erwarten
hat , soll ernst und kräftig entgegengewirkt werden . Dazu möge Jeder , der eS
wohlmeint mit dem Fürsten und dem Vaterlande , redlich die Hand bieten und
sich nicht beirren lassen von den gleißnerischen Reden der Parteien und ihrer
Organe . Es handelt sich um den Frieden und die Ruhe unseres Vaterlandes ,
unter deren Schutze allein das Glück deS Volkes gedeihen und blühen kann .

HBaden , 11 . März . So eben wurde die hiesige Wahlmännerwahl
beendigt . Dieselbe hat ein höchst erfreuliches Resultat und damit zugleich de»
Beweis geliefert , daß die Bürgerschaft der Stadl Baden daS Wohl deS Vater¬
landes wie ihr eigenes zu wahren und zu fördern versteht . Im ersten Wahl¬
distrikt wurden gewählt : 1 ) Gemeinderath Ai . Heck , 2 ) Bürgermeister I . Jör - '

ger , 3 ) Gemeinverath Heidinger , 4 ) Gemeinderath Wolff , 5 ) Gemeinderath
Schneider , 6 ) Gemeinderath Ganz , 7 ) Oberamtmann v . Theobald u . 8 ) Gö -
ringer zum Schiff in Laden - Scheuern . Im zweiten Wahldistrikt : 1 ) Ge¬
meinderath Ehinger , 2 ) Mathias Maier zum Kreuz , 3 ) Handelsmann Franz
Grosholz , 4 ) Jgn . Stadelhofec zum englischen Hof , 5 ) geh . Hofrath Gugert »
6 ) Laver Maier zum europäischen Hof , 7 ) Roman Schund zum darmstädter
Hof und 8 ) Heinrich Haug , alt , Restaurateur . Im dritten Wahldistrikt :
1 ) Zos . Jung zur Fortuna , 2 ) Gemeinderath Al . Hoffmann , 3 ) Gemeinderath
Jgn . Leite , 4 ) Friedrich Stammbach zur Sonne , 5 ) Gemeinderath Laver Gu -
gerc , 6 ) Werkmeister Ludwig Brilsch , 7 ) Maler Wilh . Meule u . 8 ) Äug . Zach¬
mann zum Hof von Holland . Im vierten Wahldistrikt : 1 ) HandelSmanu
Karl Matzcnauer , alt , 2 ) GemeinderathschreiberNefselhauf , 3 ) Kranzwirth Röß¬
ler , 4 ) Handelsmann Math . GroSholz , 5 ) Gemeinverath Ferd . Sailer , 6 ) Han¬
delsmann Jos . Hammer , 7 ) Zähringerhofwirth Aug . Bucherer und 8 ) Engel «
wirlh Tbiergärtner , alt . — Auch in dem 25sten Aemterwahlbezirk ist die Wahl
der Wahlmänner beendigt . ES sind deren 62 , wovon 32 dem Bezirksamt
Gernsbach , 19 dem Bezirksamt Baden und 13 dem Bezirksamt Bühl ange¬
hören . Sie huldigen in bedeutender Mehrheit dem ruhigen , vernünftigen Fort -
schriitSsystcm unserer hohen SlaalSregierung . 1^ 276 )

M ü nchen , 8 . März . ( Nürnb . Kur . ) DerHr ReichSrath , Fürst v. Wrede ,
hat einen Antrag , rcsp . eine Anklage gegen den Hrn . Minister v . Abel wegen
dessen Verletzung der verfassungsmäßigen Rechie der Bayern durch die in der
Ministerialentschließung vom l9 . Jan . 1838 angeorbnele körperliche Züchti¬
gung bei der ersten Kammer eingereicht .

München , 8 . März . Die „ Augsburger Postzeitung " sagt in einer
Korrespondenz auS Nieverbayern vom 2 . März über die von Würzburg auS an
die Kammer der Abgeordneten überschickle Adresse am Schluffe Folgendes :
„ DaS saubere Machwerk ( die Adresse nämlich ) trägt den Stempel der Frei¬
maurerei ganz offen an der Stirne . Man darf nur die letzten Sätze lesen , um
sich hiervon ganz unwiderleglich zu überzeuge » . ES ist eben wieder ein Schritt
weiter zu jener nicht mehr vermeidbaren großen AuS >cheivu » g zwilchen Gläu¬
bigen und Ungläubigen , zwischen Ec,listen und Nichtchristen , welche zuletzt da¬
hin führen muß , daß Alle , denen daS Bedürsniß eines positiven Glaubens ge¬blieben , sich wieder zur alten Mulierkirche wenden , deren Felsendau die Stürme

Der Fasching in Baden .
( Schluß .) Um halb neun Uhr , am Morgen de » FastnachtS - Montags , langteendlich di« Miliz an . Nachdem sie sich auf d . m Bahnhöfe ausgestellt hatte , spieng -

ten Adjutanten de - Generalissimus nach dem Narrenhausc , um diese Botschaft zu
überbringea . Hier hatte sich Alle - bereit - versammelt , und ver Ober - Hofkompli -
Menlenschneider , begleitet von den andern hohen Hvfchargen , begaben sich IN vier¬
spännigen , schön dekorirlen SlaatSwagen , umgeben von wohlderntenen Leibtrabanten
unv angeführt von dem OrvnungSpersonal unv den Trompetern , als Empfang - -
Deputation nach dem Bahnhof ».

Auf der großen T - r,affe ve - NarrenhauseS war ein Thron errichtet worden ,und diesem gegenüber stellte sich ein als Tü . ken gekleidete- Miliiärmusikchor auf ,welch, - in dem Augenblicke , als die Deputation zurückkehrte und die Zopfmiliz mit
klingendem Spiele ihren Einzug hielt , seine schmetternden Töne mit diesem vereinigte .
3n dem kleinen Saale hielt die Königin Lever . dem die öffentliche Audienz auf der
Terrasse folgte . Prinz Karneval , der Generalissimus , dessen Stab und viele au - ge-
jeichnete Fremde wurden vorgestellt un » zum Handküsse zugelaffen . Die Pagen und
Lady Lutte — People — Plothing , so wi , die Fürstin Penzlkowu , geheime Sockkuch-
Ueberreicherin und Krnoäe wnitressv sies menus plnisir » , die hohen Hofchargen ,der geheime Ltid - Uhlan der Königin , alle - dieses diloeie den schimmerndsten Kreisum den Thron . Aber auch da » VolkSthümliche mischte sich wohlgemuih hinein .DaS Abenteuer der sieben Schwaben mit dem Hasen war schon früher _ wie eShieß : „von lebendigen Schwaben im Nationalkostüme " — dargestellt worden , undhier führte nun der Herr Ruckhäberle au - Kornweschte ( Kormrestheim ) den Hasender Königin vor , die ihn gnädig aufnahm und befahl , daß er im Umzuge nichtfehlen dürfe . Am Schluffe der Audienz erschien die Nire auS der warmen Quelleder Königin ehrfurchtsvoll empfangen ; dann begab sich Alle - zumFrühstück in den großen Saal de - NarrenhauseS , welche- die ganze Narrenwelt zwei« künden lang auf da - Ernsthaft,st , beschäftigte .Die Musikchöre spielten , die Herolde bliesen , die frohe Menge tummelte sich,»m blauer Frühling - Himmel deckte Alle - . Unterdessen fuhren die Wagen auf , der

mit sich - aufqeschmückten , fedel bebuschten Rappen bespannte der Königin , prächtigdikoriri , die Pfeide von Heiducken gefühlt ; der Wagen der N :re der b - ißen Quelle ,eine Felsengrvite vorstellend , aus deren Jnnerm sich eine Kaskade wirklichen heißen
QuellwaffeiS ergoß , welches ein ungeheueres , darin verborgenes Faß enthielt , da-
über zwei Stuncen sine dampfende Flut spendete » ) . Oben schwebte die Inschrift :
„ Glückauf , mein Baden ! " Dann kam der Wagen de- Aschermittwoch - , mit
FestonS von Fastenbleyiin , Stockfischen und Häringen sehr malerisch verziert . End¬
lich der Ma , stall der Königin , tie Es,l unserer Stadt , die im Sommer die neugie¬
rigen Fremden zu uiiiern Naluischönheiten tragen , heute mit bunten Decken behängt ,in breiten Halsbinden mil Glocken , Fedeibüschen zwischen den Ohren und eing - sioch -
tenen , beschielst«» Schwänzen , — ein erbebender Anblick , Esel in solcher Anerkennung
zu eiblicken ! Sie wurden von ihren gewöhnlichen „ Eselbuben " geführt , die sich
jedoch in elegant uniformirte Jokeys umgewandelt Hallen.

Das Kiübstückmrar beendigt , unv die Königin verlangte , den Kaffee im Ange¬
sichte des LolkeS , aus dem Tvrone z » genieß . n . Nachdem er eingenommen war ,machte Ihre närrische Herrlichkeit ihre Panie , woiauf einige Tänze auf der Terrasse
auSg ' führt wurden , denen der erhabene Säugling Fasching der 1847 . in ver Hand s- iner
Bonne , der Madame Kareme , sich zum großen Ergötzen der Zuschauer anschloß .

Jetzt ordnete sich der Zug : die Genrralanfühier , die Zvpfmiliz , sämmtlich in
allfranzösischen Uniformen von ivihem Sammt , reich mit Silber , die Herolde , P,ck,l -
häringe , die Leiblrabanten in weißen KvlleiS mit Roth und Gold zu Pferde , der
Marstall , der Hase in seinem Käsig , von den Schwaben begleitet , die Hvfchargen in
vierspännigen Wagen mit reicher Livree, die Hofdamen , die Königin mit den Pagen
in ihrem SiaaiSwagen , von dem Prinzen und den Kavalieren umgeben , der erdadene
Säugling , von der Bonne getragen , dem sein Erzieher Felir Ehampagner von Wein -
Heim große Löffel «dein Schaumweine » beständig einflößte ; dann e >schienen die heiße
Quelle , ein UnmäßigkeitSverein in tiefflicher Ausführung . Es war ein Bierkrug ,eine Ehampagner - und eine Rheinweinflasche , die Zigarren rauchten , tranken , aßen
und spielten . Der Wagen war mit einer großen Leinwand bespannt , auf welcher

*) Da « Wasser unserer Therme bewahrt seine Hitze über zwei Stunden ,
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von achtzehn Jahrhunderten nicht erschüttern konnten , und daß alles Nebrige

in die öden Räume des Rationalismus und Nihilismus versinkt . " ( Die

„ Postzcitung " beklagt sich übrigens in einer ihrer letzten Nummern über strenge

Zensur ! ! ) * )
Berlin , 6 . März . ( K . Z .) Den Bemühungen deS JustizministerS Uh «

den ist es , sicherem Vernehmen nach , endlich gelungen , den Beschluß durchzu¬

setzen : „ die Beaufsichtigung und Verwaltung sämmtlicher Zucht - und Korrek¬

tionshäuser ausschließlich den Gerichtsbehörden zu übertragen . " Dadurch er¬

hält dieser wichtige Zweig der Kriminaljustiz nicht allein mehr Einheit , son¬

dern auch eine festere juristische Grundlage .
Berlin , 8 . März . ( F . O . P A . Z .) Man hofft hier , daß mit der Ueber -

gabe Kcakau ' S an die drei Schugmächte die Poleninsurreklion nun gänzlich be¬

endigt seyn wird . Ueberraschend und rälhselhafl bleibt cs , daß die Insurgen¬

ten Krakau ohne Widerstand übergeben haben . Einen so jahrelang überdach¬

ten und weitverzweigten Aufstaird ohne Schwertstreich beendigt zu sehen , be¬

kundet gerade keine aufrichtige Theilnahme von Seilen der Polen , die mehr

oder minder durch einige tollkühne und herrschsüchtige Personen nur zu diesem

verbrecherischen Unternehmen verführt worden zu seyn scheinen . Dem Verneh¬

men nach werden die drei Schutzmächte ihre Truppenverstärkungen so lange

noch in den polnischen Provinzen stehen lassen , bis jeder Funken deS Aufruhrs

verglommen seyn wird . Bei der Untersuchung dieser Verschwörung wollen

Preußen , Oesterreich , ja sogar Rußland die größte Milde gegen die Verführ¬

ten , aber desto größere Strenge wider die so unheilvollen Rädelsführer auS -

üben lassen . Die unruhigen Polen werden bei diesem mißlungenen aufrühre¬

rischen Versuch wohl endlich einsehen lernen , daß gewaltsame Schritte gewiß

nicht daS richtige Mittel sind , um die polnische Nationalität vor ihrem Unter¬

gang zu schützen .
Berlin , 8 . März . Die unter dem 5 . d . M . gemeldeten Ereignisse in

Posen haben deS Königs Majestät bewogen , nachstehende Verordnung zu er¬

laffen : „ Wir Friedrich Wilhelm , von Gottes Gnaden König von Preußen rc.

Die im krakauischen Gebiet und dessen Nachbarschaft auSgebrochene Empörung ,
deren Zusammenhang mit den im Großherzogthum Posen und mehren Kreisen

WestpieußcnS entdeckten revolutionären Verbindungen , der Versuch zur gewalt¬

samen Befreiung der politischen Verbrecher in Posen und der beabsichtigte An¬

griff von Preußifch -Stargartt zeigen hinreichend , auf welche Ziele die dortigen

Aufwiegelungen und Aufreizungen besonders durch fremde Emissäre gerichtet ,

und wie das Leben und Eigenthum unserer getreuen Unterthanen dadurch der

äußersten Gefahr auSgesetzt sind . Wir haben unS deshalb zu unserem tiefen

Leidwesen zu ausserordentlichen Maßregeln entschließen müssen und verordnen

nach vernommenem Gutachten unseres StaatSministeriumS für Westpreußen

und daS Großherzogthum Posen bis auf Weiteres , waS folgt : 1 ) Wer fortan

bewaffnet im Angriffe oder im Widerstande gegen die bewaffnete Macht , die

Obrigkeit oder . deren Abgeordnete ergriffen , ingleichen wer bei Aufwiegelung

unserer Unterthanen zum Aufstande oder bei Vertheilung von Waffen zu diesem

Zwecke auf frischer Thal betroffen wird , soll vor ein jeveSmal durch den kom-

mandirenden General anzuordnendes Kriegsgericht , bestehend unter dem Vor¬

sitze eines Stabsoffiziers , aus drei Hauptleuren , drei Leutnants , drei Unteroffi¬

zieren und einem Auditeur , gestellt und mit der Todesstrafe des Erschießens

belegt werden , die sogleich nach gefälltem und von dem kommandircnden Ge¬

neral bestätigten Urtheil zu vollstrecken ist . 2 ) Dem kommandirenden General

steht die Befugniß zu , die Vollstreckung deS TodcSurtheilS zu suspendiren und

an unS zu unserer weiteren Entschließung zu berichten . UebrigenS hegen wir

zu unseren getreuen Unterthanen deutschen und polnischen Stammes daS landcs -

väterliche Vertrauen , daß sie nicht nur die in der großen Mehrzahl unS zeither

bewiesene Treue ferner bewahren , sondern auch nach Kräften dazu Mitwirken

werden , die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten und unsere Behörden bei

Verfolgung der Ruhestörer zu unterstützen . Vorstehende Verordnung soll durch

die Amtsblätter der Regierungen zu Posen , Bromberg , Marienwerder und

Danzig publizirt werden und unmittelbar nach der Bekanntmachung in Kraft

treten . Urkundlich unter unserer höchsteigenhändigen Unterschrift und beige¬

drucktem königlichen Jnsiegel . Gegeben Potsdam , den 7 . März 1846 . ( l - . 8 . )

Friedrich Wilhelm . Prinz von Preußen , v . Boyen . Mühler . Rother .

Eichhhrn . v . Thile . v . Savigny . v . Bodelschwingh . Graf zu Stolberg .

Uhden . Frhr . v . Canitz .
Wien , 6 . März . ( A . Z .) Die Wiederbesetzung KrakauS durch unsere Trup¬

pen hat auf der Börse , sowie unter allen Volksklaffen einen beruhigenden u . freu¬

digen Eindruck gemacht . Man sah zwar von Aybegiun die Sache der Polen

für verloren an ; an eine so schnelle Beendigung deS Kampfes hatte inzwischen

Niemand zu hoffen gewagt . Trotz der wieverhergestellten Ruhe dauern die

* ) Anmerkung der „Augsburger Abendzeitung ."

alle Vorkommenheiten veS WirthShauSkebenS vargestellt waren , und zwei Kellner ,

auf dem Vordertheile des Wagens mit soliden Vorcäehen postirt , waren nicht nur

beschäftigt , damit ihre Herren zu bedienen , sondern solche auch unter das Publikum

zu werfen . Der deutsche Michel , die Leuchte der Aufklärung , der Aschermittwoch

und eine große Menge anderer Marken schloß sich an und verlieh dem Zage eine

imposante Ausdehnung . So zog er durch die Straßen unserer kleinen Stadt , so

weit solche zu befahren find , an den Augen der Leute vorüber , die so etwas nie er¬

schaut hatten . Hier wurden Konfetti geworfen , dort bunt überzuckerte Pfefferkörner ,

auf welche die Buben gierig bissen und dann ausgelacht wurden , wenn sie die Ge¬

sichter verzogen ; hier warf die Quelle Verse an ihre lieben „ Badener " auS ,

dort flogen Würste auS dem Wagen deS UnmäßigkeitSvereinS , hier stäubte Asche um

den des Aschermittwochs .
DaS schönste Wetter verherrlichte daS frohe Fest , und man konnte daher die

Eorsofahrt nach Lichtemhal unternehmen . Wäre nicht der 23 . Februar der Sterbe¬

tag der heiligen Irmengard , der Stifterin deS Klosters , so Härte die fröhliche Schar

sich , gleichwie in früheren Jahren , einer gastlichen Aufnahme in der romantisch ge¬

legenen , weltberühmten Cisterza von den frommen Schwestern zu erfreuen gehabt .

Auch das in der Stadt befindliche Kloster der Nonnen vom heiligen Grabe harte

seiner » Aniheil an der frohen Festlichkeit dadurch zu erkennen gegeben , daß der

Wunsch ausgesprochen wuroc , der Zug möge doch an dem Kloster vorüberziehen .

Von Lichtenthal zurückgekehrr , wurde im Lager Halt gemacht , woselbst eS der

Pfannenstielhauser Zopfmiliz vergönnt war , vor der Königin einige Ererzilien aus¬

zuführen und vor derselben die Parade zu pasfiren .

Dann begab sich der Zug , nach etwa einstündigem Verweilen im Lager , in

den Gasthof zum Zähringer Hof , wo in dem festlich dekorirten und beleuchteten

Saale daS „ N a r re n - Z w e ck e sse n " um 6 Uhr seinen Anfang nahm , dem der

Oberamtmann , der Bürgermeister , der erste Badearzt und viele andere durch ihre

Stellung ausgezeichnete Männer beiwohnten . Das Mahl war so , wie man dieS

in einem ersten Gasthvfe in Baden zu erwarten berechtigt ist . Köln hatte unS die

Kabeljaue und andere Seefische geliefert , Straßburg daS feinste Geflügel die Trüf -

Truppensendungen nach Gallizien fort ; eS scheint , daß man nach dem Bei¬

spiel Italiens auch in Gallizien an die Zusammenziehung und beständige Un¬

terhaltung einer auf den Kriegsfuß eingerichteten Armee denkt .
— Immer mehr treten die Verwickelungen und revolutionären Bewegun¬

gen GallizienS in ein Helles Licht , und eS zeigt sich schon jetzt klar daß die

Häupter deS frevelhaften Versuches einen Sturm heraus beschworen haben ,
dessen Beschwichtigung für die österreichische Regierung eine schwere Aufgabe
werden wird . Es ist Thatsache , d a ß d u r ch d i e g a l l i z ische n Bauern
eine Koulrerevolulion bewirkt w urde . Von einem Ende bis zum
andern wird bald das Geschrei der Aristokraten wiederhallen , dem schrecklichen
Beispiel Einhalt zu thun . AVel und Geistlichkeit haben die Revolution ge¬

macht ; die Bauern , welche man mit hinein zu ziehen gedachte , haben sich
aber , statt gegen die Regierung , gegen die Urheber der Revolution selbst ge¬
wendet . Sobald die Entwaffnung deS Landes erfolgt seyn wird , waS ohne

Hindernisse geschehen kann , werden Konzessionen für den wackern gallizischen
Bauernstand unvermeidlich werden . Welches Beispiel wird dies aber für die

Nachbarländer Ungarn , Mähren und Böhmen werden ? Der AufstandSversuch
der Aristokraten in Gallizien dürste daher eines der erfolgreichsten Ereignisse
für die gesammte österreichische Monarchie werden , und die trübe Stimmung ,
die hier in den höhern Regionen herrscht , ist der größle Beweis , daß man von
der Wahrheit dieser Ansicht durchdrungen ist .

Von der Gränze , 27 . Fcbr . ( A . Z . ) Die Nachrichten auS Tarnow

gehen bis zum 25 . Eine Schwadron , von Rzeszow kommend , war daselbst als

Verstärkung eingezogen . DaS Spital und mehre Gast - und Privathäuser in

Tarnow sind mit verwundeten Insurgenten und Edelleuten angesüllt . Die

Gefangenen werden ebenfalls , da die Gefängnisse überfüllt sind , in Privat¬

häusern bewacht . Die Abwehr der Bauern gegen die Insurgenten in den an

der Gränze zunächst gelegenen Kreisen ist zuletzt in Angriff übergegangen , dir

Gräuel haben nicht aufgehört . Ein Brief auS Westgallizicn , de» ich eben lese,

fängt mit den Worten an : ES gibt keine Edelleute mehr unter

uns . — Soeben höre ich , daß einige junge Polen , die auS Wien den Weg

nach Gallizien genommen , an der Gränze ungehalten worden sind . — AuS

Krakau wird geschrieben , daß in den zwei dortigen Klöstern , vorzüglich in je¬

nem der Dominikaner , große Vorräthe von Waffen versteckt lagen , die zur Be¬

waffnung der Insurgenten verlheilt wurde » . Die ganze Geistlichkeit KrakauS

( mit Ausnahme des Bischofs und einiger Domherren ) kalte die Sache der

Rebellen ergriffen . Sie beabsichtigte einen republikanisch - religiösen Staat auS

Polen zu machen , hatte die Idee der Theilung der Güter unter daS Volk ver¬

breitet und die Konfiskation aller Besitzthümer derjenigen , die sich nicht an die

Revolution anschlicßen würden , versprochen . Man hoffte , durch Posen und

Gallizien sich zu verstärke » und dann den Angriff auf Rußland mit Erfolg be¬

werkstelligen zu können . Wie die Sache fehlschlug , und welche Richtung der

Kommunismus in Westgallizien genommen , ist Ihnen bekannt .
Von der gallizischen Gränze , 2 . März . ( A . Z ) AuS Lemberg

erfährt man , daß ein Trupp von 60 Edelleuten , Verwalter , Förster mit Pisto¬

len , Doppelgewehren und Säbeln bewaffnet , einen Ueberfall der Husarenstation

zu Najarow ( 6 Stunden von Zloczow ) veranschlagt , und sich in einem unweit

Najarow gelegenen WirihShauie versammelt hatten . Einige Landleute machten

dem der Station Vorgesetzte » Rittmeister die Anzeige hievon . ES wurde von

den Husaren unverzüglich daS WirlhShauS umringt und die Aufrührer theilS

gelobtet , thcils gefangen genommen . Die Husaren zählen 4 Tobte und 5

Verwundete . UebrigenS ist die Sache i » Gallizien vorzüglich durch dieThätig «

keit des Landvolks beendigt .
Von der Gränze , 3 . März . ( A . Z . ) Die Revolution , die an sich

hoffnungslos war , aber doch in den ersten Wochen und Monaten sich weit

hätte verbreiten können , ist unstreitig allein an der Haltung der gallizischen
Bauern gescheitert . Diesen ist es ausschließlich zuziischreiben , daß sie bei ihrem

Entstehen erstickt wurde . Ohne Zweifel muß dieser Umstand auf die Gestal¬

tung der gutSunterlhänigen Verhältnisse einen Einfluß für die Folge üben .
Man spricht bereits von der Aufhebung oder Reluition der Frohnpflichiigkeit ,
die von den sich liberal nennenden polnischen Gutsbesitzern mit sehr illiberaler

Strenge , wie dies meist bei slawischen Stämme » der Brauch ( nur bei slawi¬

schen ? ) , gehanvhabt wurde . (Überhaupt enthält die Katastrophe in Gallizien

für Manche eine furchlbare Lehre . Möge daraus ein Zeder , so weit eS ihn

angeht , die gehörige Moral ziehen , und die drohend vorüvergeschrittenen bedeu¬

tungsvollen Momente wohl sich zu Gemüth führen .

Von der gallizischen Gränze , 4 . März . ( A . Z .) Die nächste

Folge des unglücklichen Versuchs wird ohne Zweifel die Aufhebung der kra -

kauischen Verfassung und die Errichtung eines neuen , militärischen Gouverne¬

ments seyn . Ohnehin wäre eS unmöglich , eine zur Wiederherstellung der frü -

fein und Pasteten , unser Schwarzwald Wildsau , Rehe , Auerhähne und Forellen ,

die Parkt Fasanen . Die Schussln waren mit den Narrenfarben geziert ; die Ku¬

chen und Ctöai ' S leuchteten in denselben Farben ; nichts fehlte , um unS die Ueber -

zeugung zu verschaffen , daß dem tollen Tage fein ganzes vollgültiges Recht wider¬

fahren sey.
Die Tafel wurde gegen halb 9 Uhr aufgehoben und schon hatten sich in den

andern Sälen deS Gasthofes die Damen versammelt , theilS im Maskenkostüme oder

mit einer Busenschteife in den Narrenfarben . DaS Orchester forderte zum Tanzen

auf , und ein fröhlicher Ball begann , der bis zum Morgen deS Faichingdienstages

währte . Einige Mitglieder des Vereins rer närrischen Angelegenheilen hatten

fremde Damen der höchste » Stände auf den Ball geführt . Allgemein war die Lust ,

die Fiöhlichkeit rauschte durch den Saal , die Köpfe waren von den 8rgötzlichk,i «en

des Tages und den Genüssen der Tafel erhitzt ; allein nirgends wurden Anstand u .

Sitte verletzt , überall waltete feiner Takt , und ich möchte bezweifeln , ob dies lin¬

ier gleichen Verhältnissen in einigen andern mir wohlbekannten Theilen von

Deutschland sich eben so gestaltet haben würde .

Am nächsten Morgen , dem Faschingdienstage , wurde der Zopfmiliz ein lusti¬

ges Ehrengeleite bis zum Bahnhvfe gegeben ; dann wurde noch im Lager zum Ab¬

schiede etwas Weniges gekneipt und rer Nachmittag in den Ruinen deS alten Schlos¬

ses zugebracht . Am Abend konnte man die öffentlichen Maskenbälle im Salmen u .

im Darmstädler Hofe besuchen , welche bis 1 Uhr nach Mitternacht währen durf¬

ten . Am Aschermittwoch that Jeder ehibare Buß « an wohlbesetzter Fastentafel und

damit hatte daS lustige Leben sein endliche « Ende erreicht . Allgemein aber ist die

Zufriedenheit mit der sinnigen und guten Anordnung und Ausführung der verschie¬

denen Schwänke und Lustbarkeiten .

In den Fasten sollen nun von den Komitemitgliedern der FaschingSherrlichkeit

zwei ernst « Konzerte veranstaltet werden , deren Ertrag unter die Armen vertheilt

wird . Man wird nur gediegene Musik von Beethoven , Mozart , Händel und Ehe -

rubini ( auS der dreistimmigen Mess ) und einen Psalm von Marcello wählen , und

es ist vorausjttsehen , daß die Einnahme sehr ergiebig seyn wird . A . L.
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Heren Regierung hinlängliche Zahl von nicht kompromittirten Personen in

Krakau zu finden . — Gegen 30 bis 40 verbafiete Geistliche ( die meisten , wie

eS heißt , aus Gallizien ) find dieser Lage über die Glänze nach Mähren ge¬
bracht worden , darmrter einige auS Podgorcze , die gerade in dem Augenblick ,
als General Collin sich von Krakau zurückzog , sich nicht entblödet hatten , mit

einer mehr alS fanatischen kirchlichen Demonstration hervorzutreten . — Eni

anderes unS , » gekommenes Schreiben aus Gallizien besagt : „ Zn den Ge¬

fechten welche unsere wackeren österreichischen Truppen mit den Insurgenten

zu Wieliczka und Podgorcze bestanden , sind sechs Geistliche erschlagen , einige
und zwanzig — darunter Dominikaner und Franziskaner — gefangen ge¬
nommen worden . Sie hatten theilS selbst Waffen getragen , theilS die Ausrüh¬

rer angefeuert . ES ist schwer , den Fanatismus dieses sarmatischen KleruS zu
begreifen

'
der den Ausstand schüren half gegen eine Regierung , wie die öster¬

reichische , von der er stets nur Wohlthaten genossen . Es stehen in dieser
Beziehung noch überraschende Aufschlüsse bevor . "

Wien , 7. März . ( Oest . Beob .) Ein gestern an daS k. k. HoskriegSrath «

Präsidium auS Krakau vom 4 . März eingegangener Bericht deS k. k. General¬

majors v . Collin bringt nähere Nachrichten über die Besetzung dieser Stadt
durch die k. k. Truppen . Diesem Bericht zufolge hörte man in der Nacht vom
2 . auf den 3 . März sehr früh am Morgen Trommeln der Insurgenten . Mit

Tagesanbruch zeigte eS sich , daß selbe ihre Posten an der Weichsel eingezogea
hatten . Gegen neun Uhr früh kam eine Deputation auS Krakau zu dem Ge¬

neralmajor von Collin , worunter der Senator Kopf , welche ihm mittheilte , daß
die bewaffneten Banden die Stadt verlassen hätten , und in Ermangelung jed¬
weder Regierung und Obrigkeit sich ein Bürgerkomite zur Aufrrchthallung der
Ruhe gebildet und beschlossen habe , sich mit der Bitte um Schutz an die an
der Gränze deS FreistaalS kommandirenden Generale der drei hohen Schutz¬
mächte zu wenden . Generalmajor v . Collin erlheilte hierauf den Bescheid , daß ,
nachdem sieben Senatoren in Krakau anwesend sehen , selbe sich interimistisch
unter dem Präsibium deS Senators Kopf bis auf weitere Entscheidung als
Senat zu konstituiren und die Zügel der Regierung zu ergreifen hätten . Nach¬
dem dies geschehen war , erließ der Generalmajor v. Collin die nachstehende
Zuschrift an den regierenden Senat zu Krakau : „ Pordgorcze , 3 . März
1846 . Nachdem die Rebellen die Stabt Krakau verlassen haben und die Bür¬
gerschaft dieser Stadt , in welcher faktisch jede Regierung aufgehört hat , um
den Schutz der drei hohen Mächte für die Sicherheit ihrer Person und ihreS
EigenthumS gebeten hat , so gestehe ich dieser Stadt denselben zu , jedoch nur
alS provisorische Maßregel , bis die drei hohen Schutzmächte daS Weitere be¬
stimmen , und unter folgenden Bedingungen : 1 ) Die Stadt Krakau liefert
alle ihre bekannten Häupter der Rebellen , die sich daselbst noch befinden dürf¬
ten , zu meiner Disposition auS oder zeigt deren Aufenthalt mir an . 2 ) Hat
«ine allgemeine Entwaffnung der Art staltzufinden , daß bis 5 . d. M . Mittags
12 Uhr sämmtliche Waffen aller Art auf dem Schloß niedergelegt werden , zu
deren Nebernahme eine Kommission dort sich einfinden wird . 3 ) Wenn wäh¬
rend unseres Aufenthaltes daselbst Jemand mit den Waffen in der Hand be¬
treten wird , oder in dessen Wohnung Waffen gefunden werden , so wird derselbe
binnen 24 Stunden kriegSrechtlich behandelt werden . 4 ) Zur Uebernahme
der Leitung der inneren Angelegenheiten der Stadt und deS Gebietes wird biS
zur weiteren Verfügung der drei hohen Schutzmächke der jetzige Senat , beste¬
hend auS den anwesenden Senatoren , unter dem Vorsitze deS Senators Kopf ,
bestimmt . " Generalmajor v . Collin befahl nun , die Weichselbrücke mit thun -
lichster Ecke wieder herzustellen . Bevor noch diese Operation beendigt war ,
gegen 4 Uhr Nachmittags , erschienen einige kaiserl . russische Stabsoffiziere ,
begleitet von einem Hausen Tscherkessen , am jenseitigen Ufer , welche sich zu
dem Generalmajor v . Collin verfügten und daS Herannahen von einer bedeu¬
tenden russischen Truppenmacht ankündigten . Generalmajor v . Collin ließ
hierauf sogleich seine Truppen unter das Gewehr treten , die Brücke mit Auf¬
bietung aller Kräfte Herstellen und rückte mit vier Kompagnien von Schmelin -
Jnsanlerie , der ersten MajorSdivision von Kaiser Cbevaurlegers und der krakauer
Miliz unter lebhaften Vivatrufen der dicht gedrängien Volksmenge in die
Stadt ein . Daö Schloß und die Hauptwache waren von der russischen Avant¬
garde , aber nur schwach besetzt. Alle übrigen nicht besetzten Posten der Stadt ,
welche der Miliz wohl bekannt waren , ließ Generalmajor v . Collin schleunigst
durch selbe besetzen , legte einen Theil der Infanterie in daS Schloß , ließ eine
Kompagnie Miliz neben der Hauptwache aufmarschiren und die Kaoallerledi «
Vision aus dem Ringplatze bioouakiren . — Bei Einbruch der Nacht waren drei
Bataillone russischer Infanterie mit 12 Geschützen und etwa 500 Mann Ka¬
vallerie , meistens Kosaken , cingetroffe » . Etwa 300 Mann Kavallerie , dann
Infanterie mit Geschütz war im Gebiete des FreistaalS zur Verfolgung der
entflohenen Insurgenten vorgegangen . Starke Abkhcilungen russischer Trup¬
pen sind noch im Anzuge ; sie stehen unter dem unmittelbaren Kommando deS
kais . russischen Generalmajors Panukin und deS Generalmajors TruShoff .
Spät Abends langte auch der kommandirende General v . Rüdiger in Krakau
an , mit welchem der Generalmajor v. Collin sich über die zu «reffenden weite¬
ren Maßnahmen besprach . Am 4 d . M . Morgens zog Generalmajor v . Col -
lin noch zwei Geschütze und die zweite MajorSdivision von Kaiser Chevaur -
legerS in die Stadt . J „ Podgorcze hat derselbe eine Reserve , bestehend auS
dem dritten Bataillon Fürstenwärlher und einer Schwadron Hobenzoüern
ChevaurlegerS zurückgelassen . Der k. k. Feldmarschallleutnant , Graf LadiSlauS
Wrbna , ist am 4 . d . M . Morgens in Krakau eingetroffen .

Schweiz .
Zürich . DaS „ Amtsblatt " enthält folgenden GesetzeSentwurf gegen

kommunistische Umtriebe : Der große Rath , in Erwägung der Gefahr , welche
durch die Verbreitung der unter dem Namen Kommunismus bekannten Grund -
sätze für die in 8 . 15 der Verfassung garantirle Unverletzlichkeit deS EigenthumSund für die Ruhe und Wohlfahrt deS Staates überhaupt entsteht , verordnet :
S- 1 . ES ist untersagt , Diebstahl oder andere Verbrechen öffentlich zu rechtfer¬
tigen , oder eine Klasse von Bürgern gegen eine andere , z . B . Besitzlose gegen
Besitzende , zum Hasse aufzureizen , oder überhaupt durch Angriffe auf dir Unver¬
letzlichkeit deS EigenthumS oder anderer im Staate geschützter Rechte die be¬
stehende rechtliche Ordnung böswillig zu gefährden . §. 2 . Dawiderhandelndeverfallen in Geldbuße von höchstens 1000 Fr . , womit Gefängniß bis auf zweiJahre verbunden werden kann . 8 3 . Die Zumessung der Strafe richtet sichtheilS nach den allgemeinen Vorschriften des Strafgesetzes , welche überhaupt
n

sollen , theilS im Besondern nach dem Maße der Aufreizung undder für den unerlaubten Zweck zusammenwirkenden Kräfte , so wie nach demGrade der für die Rechtssicherheit drohenden Gefahr . § . 4 . Haben die in § . 1
bezeichnet «« Handlungen bereits zu andern mit Strafe bedrohten Rechtsverletzungengeführt , so kommen die Bestimmungen über Konkurrenz von Verbrechen zur An¬
wendung , z 5 . Die Bcurtheilung aller in diesem Gesetze bedrohten Hand¬lungen fallt dem Kriminalgelichte als erster Instanz zu. 8 - 6 . Der Regie¬

rungSrath ist ermächtigt , ausser dem Kanton erscheinende periodische Druckblät¬
ter , welche auf Beförverung der in § 1 bezeichn >ten Handlungen gerichtet find ,
so lange zu verbieten , bis eine im Kanton wohnhafte , verbürgerte oder nieder¬
gelassene Person die Verantwortlichkeit übernommen und die durch § . 271 deS
Strafgesetzes vorgeschriebeue Kaution geleistet hat . 8 - 7 - Verbindungen oder
Vereine , welche zum Zweck haben , die im 8 - 1 erwähnten Handlungen zu be¬
fördern oder zu begünstigen , find durch die Polizeibehörden aufzulösen , und
Fremde , welche irgendwie daran Theil genommen , sofort auS dem Kanton
zu verweisen . 8 - 8 . Der RegierungSrath ist mit Vollziehung dieses Gesetzes
beauftragt .

Italien .
AuS Ankona , 26 . Febr . , bringt die „ Allg . Ztg . " folgende Mittheilung :

Die Unruhe , welche seit einiger Zeit sich der Gemüther bemächtigt zu haben
scheint , hat nicht ausgehört . Man besorgt einen abermaligen Versuch der Un¬
zufriedenen , um in Italien festen Fuß zu gewinnen . Die Chancen deS Ge¬
lingens sind aber für ein solches Beginnen in diesem Augenblicke so ungünstig ,
daß man selbst der tollen Energie der „ Giovine Jtalia " die Ausführung ihrer
den Regierungen ohnehin bekannten Plane kaum zumuthen kann . Die Regie¬
rung ist auf ihrer Hut , und sowohl hier alS in Perugia ( dies find die beiden
Punkte , auf welche eS die Revolutionäre diesmal abgesehen haben ) find die
zweckmäßigsten Vorkehrungen getroffen , um jenen möglichen Versuch zu verei¬
teln . So wie sie von hier auS auf die übrigen Gebiete der Romagna , so hof¬
fen sie von Perugia auS auf Rom einwirken zu können . Es muß sich übri¬
gens schon in den nächsten Tagen zeigen , ob die Revolution die Ausführung ihrer
Projekte vertagt har , oder ob sie daS Unternehmen trotz der Gewißheit seines
Mißlingens in ' S Werk setzen will . Nach verläßlichen Nachrichten ist diesmal
von der Propaganda die unmittelbare Leitung deS Ganzen in Italien dem
Neapolitaner Antvnini , dem Spanier Prim , dem bekannten Ribotti und fünf
emigrirten Polen übertragen worden . Die österreichischen Truppen stehen ge¬
rüstet am Po , um der päpstlichen Regierung jede Hülfe , die durch die Um¬
stände nölhig werden dürfte , augenblicklich leisten zu können .

Von der italienischen Gränze , 4 . März . ( A . Z . ) Ein Schrei¬
ben auS Piacenza meldet , daß daselbst wegen BrobmangelS unv Theurung etn
VolkSauflauf entstanden sey, der durch die Dazmischenkunft deS Militärs , je¬
doch ohne Anwendung von Gewallmaßregeln , sich gelegt hatte .

Frankreich .
88 Paris , 10 . März . ( Korresp .) Die „ Reform - " bringt heute den Tert

einer Petition an die Deputirtenkammer . worin dieselbe aufgefordert wird ,
konsequent mit ihrem Votum seit 15 Jahren , sich für die Unabhängigkeit der
polnischen Nationalität zu verwenden . Diese Petition liegt überall zur Unter¬
schrift auf . — Der „ Corsaire - Satan " meldet , daß mehre junge Franzosen auS
den ersten adeligen Familien in größter Eile nach Italien abgereiSt sind , um
den Herzog von Bordeaux zu beschwöre » , sich mit ihnen an die Spitze der pol¬
nischen Insurgenten zu stellen . Der „ Satan " , ein sonst der legitimistischen
Partei sehr ergebenes Journal , gibt diese abenteuerliche Geschichte in vollem
Ernste und sagt , wenn , wie nicht zu bezweifeln stehe , der Prinz diesen neuen
Kreuzzug unternehme , so würde AlleS , waS Frankreich , Deutschland , Ungarn ,
Böhmen , Italien an edlen und tapferen Herzen besitze, ihm folge ».

— DaS Kabinet ist fest entschlossen , biS nach den Wahlen der Geist¬
lichkeit so viel als möglich nachzugeben . Deswegen wird sie auch von
dem „ Univers " bei den Wahlen unterstützt werden . Die Kongregation spielt
übrigens jetzt ' dieselbe Rolle , wie unter der Restauration ; immer mehr fordernd ,immer weiter vorwärts dringend , immer offener hervoriretend . Dadurch wird
aber sicher die eigentliche Krisis herbeigesübrr werden .* Dep » kirken kämm er vom l0 . März . Vor der Kammer versammel¬
ten sich ungefähr 120 Depuiirte , Freunde Polens , in Folge deS gestern erlasse¬nen Aufrufs , im ersten Bureau . Von den konservaiiven Zentren waren dir
Herren Fould , Kastellane ; von den Legiumisten die Herren Verdarb , Panal ,Larcy ; vom linken Zentrum die Herren V ivin , Malleville und Berger anwe¬
send . H . rr ThierS erschien nicht , ließ aber sagen , er stimme AUrM bei , waS
beschlossen werben würde . Die Linke und die äußeiste radikale Linke waren
vollzählig . Man sprach viel und ziemlich bunt durch einander . Hr . Garnier
PagöS machte den Vorschlag , sich als „ parlamentarisches Polenkomitc " zu kon¬
stituiren , dieser Vorschlag wurde lebhaft uirteistützt ; — einige Dputirle jedochbemerkten , der Augenblick , sich zu konitiiuire » , sey noch nicht gekommen , man
müsse erst positivere Nachrichten auS Krakau haben Beschlossen ward , vorAllem eine große Subskription i », Namen der Depui >rie » kami » ,r zu eröffnen ,eine Kommission ward demgemäß ernannt , die einen Ausruf an die Sympa¬thien der franzöuschen Nation redigier » wird ; diese Kommission besteht auS
dem Herrn Dupont ( de i ' Eure ) , als Präsidenten , und den Herren Arago , La¬
martine , Odillon Barror , Renullp , Mallevllle , Lafayene und La >cy. Ehe die
Versammlung auseinander ging , wuide vor Allein sogleich der SubikupiionS -
bogen unterzeichnet , die Mitglieder der Linke » Unterzeichneten durchschnittlich25 Fr . , die Konservative » und Legiiimisten 50 . 100 biS 300 Fr . — In der
Kammer wurde in der öffentlichen Sitzung das Gesetz über den Juckerzoll diS «
kutirt . Interpellationen wegen Polen an die Minister waren beschlossen , un¬
terblieben aber big zum Eintreffen positiver Nachrichten .

S v a n i e n.
fff: Madrid , 4 . März . ( Korresp . ) Die Regierung soll die einqereichte

Entlassung deS Jnfanten Don Enrique nicht angenommen haben . Alle Be¬
richte stimmen übrigens dahin überein , daß der Prinz sich plötzlich in einem
sehr leidenden und siine Freunde beunruhigenden Gesundheitszustände be¬
finde . — Die Ankunft deS neue » päpstlichen NuntiuS , Msgr . Brunelli , in
Madrid wurde » ach Ostern erwartet . Der „ Universal " enthält Anspielungen ,alS ob die Mckitärpartei mit Narvaez damit umginge , eine neue Revolution
zu machen , um das konstitutionelle Regierungssystem in Spanien abzuschaffen .Der neapoli ' anjsche Gesandte soll eine Note eingereichl haben , worin er sichüber einen Maskenzug der letzten Karnevalskage als die Nationalehre Neapel -
beleidigend beschwert und Genugthuung verlangt . — Der „ Universal " und
andere Blätter fordern die Regierung wiederholt auf , « ine allgemeine und un¬
beschränkte Amnestie zu geben .

Großbritannien .
London , 7 . März . Die „ TimeS " zeigt heute an , daß die neuesten

Nachrichten von der Armee am Sutledsch nur biS zum 19 . Febr . gehen , u . daß
noch keine amtlichen Mittheilungen über irgend ein seit dem 22 . Dez . zwischen
den britilchen Truppen und den SikhS vorgefallenes Treffen eingetroffen sind .Alle Gerüchte über ein großes Treffen am 21 . Januar verdienen daher vor¬
läufig wenig Glauben .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .



368

.Karlsruhe , März 10 . Morg . 7 U . Mitt . 2 U. Abends 9U .
Luftdruck res . auf 10° 28" 2.2 28"2 .3 28" 3 . 1
Temperatur nach Reaumur 2 .0 7 .6 3 .6
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .77 0 .47 0 .73
Wind m.Stärkc (4- Sturm ) O ° R - NO "

Bewölkung nach Zehnteln 0. 7 0.6 0 .0
Niederschlag Par . Kub. Zoll — — —
VerdünstungPar .ZollHöhe — — —
Dunftdruck Par . Lin . 1 .9 1 .8 2 .0
März 10 . t . min . 1 .0 db . trüb . db . trüb . heiter .

» 10. t . m», . 7 . 7
» 10. t . meü . 4. 1

Duft ,
Reif , Eis .

Duft .

Großherzogliches Hoftheater .
Samötag , den 14. März : Mit allgemein auf

gehobenem Abonnement : Zum Vortheil deS Unter
stüyungsfonds für die Wittwen und Waisen
der Mitglieder deS großh . Hoforchesters , neu ein
studirt : Macbeth , große heroische Oper in drei
Aufzügen von Chelard.

Der Tert der Gesänge ist bei Hofduchhändler
C . Macklot und Abends am Eingänge des Thea
terS für 12 kr . zu haben.

A- 203 .3 Karlsruhe ( Kauf
ge such . ) Mistbeetfenfter werden
zu kaufen gesucht. Näheres im
Kontor der Karlsruher Zeitung

-V 243 . 1 Karlsruhe . ( Anzeige . )
Der Unterzeichnete erlaubt sich , hiemit die er¬
gebenste Anzeige zu machen , daß bei ihm nicht
nur fortwährend die transparenten Fenster
Rouleaur gemalt werden , sondern daß auch
stets verschiedene Arbeiten nach den neuesten
Mustern , in Renaissance, gothisch und antik,

ebenso feine Landschaften mit und ohne Bordüren zu 5 fl,
24 kr., 6, 7 und 8 fl , ferner grüne in verschiedenen Zeich
nungen , so wie jede transparente Malerei bei festlichen
Veranlassungen , kleine Fenster - Vorsätzlinge auf Stramin
( von denen eben 4 fertige Stücke billig zu haben find)
jeder Zeit in allen Größen nach Bestellung gefertigt wer¬
den können.

Karlsruhe , den 1l . März 1846.
W . Crabathi ,

Hoftheatermaschinist .
.4 237 . 1 Karlsruhe .

Gesuch
Ein junger Mann , mosaischen Glau¬

bens , der mil den besten Zeugnissen versehen ist , und schon
längere Zeit als Kommis dem Verkaufe eines Mode -
Mannfakturgeschäfts vorgestanden hat , wird sogleich oder
in 4 Wochen in Mannheim zu engagiren gesucht .

Frankirte Briese unter der Chiffre 51 besorgt das Kontor
der Karlsruher Zeitung .

^ 245 . 2 Karlsruhe .
Wirthschastsvelkauf .
Eine sehr frequente Wirt¬

schaft in einer der Volk
reichsten Städte Badens
wird sammt der Einrichtung
unter sehr vortheilhaftcn—-

Bedingungen billig verkauft .
Näheres ist bei H . Ruth

Nr . 60, zu erfahren .
in Karlsruhe , Waldstraße

n , 244 .2 Karlsruhe .
Gasthausverkauf .
Wegen Familienverhält¬

nisse wird ein Gasthaus in
einer volkreichen Stadt in
Baden , an zweiHauptstraßen
liegend, verkauft . DasHauS

hat 18 Zimmer , eine Wirthsstube , Speisesaal , große Küche ,
Speisekammer , Waschküche , geräumige Speicher re . , ein
ganz neues Oekonomiegebäude , worin 3 Stallungen zu 60
Pferden , Scheuer , Remise rc . , einen schönen Garten bei 'm
Haus , geräumigen Hof, großen Platz vor dem Haus , und
was zum Betrieb einer Wirtschaft nöthig ist, alle Bequemlich¬
keiten , auch kann sehr leicht eine Bierbrauerei darin ein¬
gerichtet werden . Das Gasthaus ist seit langen Jahren
eines der besuchtesten , mid vermöge seiner jetzt so günstigen
Lage wird es sich sehr vorteilhaft rentiren .

Nähere Auskunft ertheilt H . Ruth in Karlsruhe , Wald¬
straße Nr . 60.

249 .3 Ettlingen .
Brennholzversteigernng .

Im ettlinger Stadtwald , Distrikt Edelberg ,
werden bis

Dienstag , den 17 . d . M .,
öffentlicher Steigerung ausgesetzt :

154 -/, Klafter buchenes Scheiterholz ,
1 ' /^ » " Klotzholz und

7350 Stück buchene und eichene Wellen .
Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr bei' m Gasthaus

zum Hirsch dahier .
Ettlingen , den tl . März 1846.

Gemeinderath .
Schneider .

väi . Reimeier .
-4. 206 .2 Nr . 2501 . Breisach . ( Materialien -

Lieferung für die hiesige Rheinbrücke betr .)
In Folge höherer Anordnung soll die Lieferung nachstehender
Materialien für die hiesige Rheinbrücke im Summissionsweg
an den Wenigstnehmenden vergeben werden, und zwar :

6 Tonnen Pflanzentheer ,
250 Stück tannene Flecklinge , von 3 Zoll Dicke , 16

Schuh Länge und 7 bis 10 Zoll Breite ,
1500 Stück Scnkeleisen, und

500 " Schiffsnägel , zu 5 Zoll Länge,
was man mit dem Allfügen zur öffentlichenKenntniß bringt ,
daß die desfallsigen Angebote längstens bis zum 1 . April
d . I . verschlossen und mit der Aufschrift :

» Materialienlieferung für die Rheinbrücke zu
» Breisach betreffend,«

bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen sind, welche auch
aus Ansuchen die näheren Bedingungen , unter denen die
Lieferung zu erfolgen hat, mittheilen wird .

Brei,ach , den 7 . März 1846.
Großh . bad. Hauptsteueramt .

X199 . Karlsruhe .

für den
Mieter - unll Mittel

Düsseldorfer Gesellschaft .
iw Atoiist HlLrri .

täglich Lv '/. Uhr Morgens nach Mainz » Köln , Düsseldorf , im Anschluß au den ersten Bahnzug von Karlsruhe .
Jeden Mittwoch und Sonntag nach Notterdam , Amsterdam und London .
Bon Mainz täglich 6 Uhr Morgens nach Köln » Düsseldorf .

» » » >0 » Abends » Mannheim .
Vorstehender Fahrtenplan wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß der um 7 Uhr früh von hier abgehende

Bahnzug mit dem um 10 -/. Uhr Vormittags von Mannheim abgehenden Dampfschiffe in direkter Verbindung steht , und
daß sowohl bei hiesiger Eisenbahnamtserpedition als bei allen übrigen Haupteisenbahnstatioveu Dampfschifffahrtsbillete
ausgegeben werden .

Ebenso sind bei allen Agenturen der Düsseldorfer Gesellschaft und auf den Schiffen selbst Billete für die großh.
bad . Eisenbahn zu erhalten .

Karlsruhe , den 8 . März 1846 .
Großh . Post, und Eisenbahnamt .

v . Kleudgen .
_ - vcki . Obermüller .

^4 215 .3 Nr . 569 . Mannheim . ( Verpachtung
eines Schlößchens mit Park und Garten -
Anlagen .) Das Mühlauschlößchen, ganz nahe bei Mann
heim, mit schönem Park und Gartenanlagen und einem
Fischweier, mit einem Umfang von 18 -/, Morgen Land,
durch eine der schönsten Platanen -Allcen und noch ausserdem
für Fußgänger durch freundliche Fußpfade , die zwischen
Gärten und auf dem Rheindamme hinführen , mit der Stadt
verbunden , einen großen Tanzsaal mit Kollonade, 10 Stuben
und eine geräumige Küche , bequem eingerichtete Souterrains ,
lintresois und ein Gewächshaus enthaltend , dazu gehörend
eine Scheuer und Stall für Pferde und Rindvieh und ge¬
räumiger Oekonomiehof mit Schweinställen und Holzbe¬
hältern , einer Waschküche und Gärtnerswohnung , wozu auf
Verlangen später noch weitere Gebäulichkeiten beigegeben
werden können , durch seine herrliche Lage am Rheine , seit
lange her einer der beliebtesten Bergnügungsorte der Mann¬
heimer und Fremden , wird bei'm Betriebe einer gut einge¬
richteten Wirthschaft sich stets eines zahlreichen Besuches zu
erfreuen haben, ebensogut aber auch zum angenehmsten Lust-
siße für eine Herrschaft sich eignen , und in beiden Eigen¬
schaften

Montag , den 23. d . M .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Schlößchen selbst auf 12 bis 15 Jahre , je nach Ver¬
langen des MictherS , in Pacht begehen. Die Bedingungen
können inzwischen bei uns eingesehen und die Lokalitäten
durch den Mühlauschützen vorgczeigl werden .

Mannheim , den 9 . März 1846.
Großh . bad . Domäncnverwaltung .

v . Leih .
.4 252 .1 Nr . 7684 . Pforzheim . ( Fahndung .)

Der unten signalisirte Joseph Roth von Griesbach , welcher
bei dem Unterzeichneten Gerichte wegen Diebstahls in Unter¬
suchung steht , hat sich mit dem ihm unter 'm 27. Dezember
v. I . behändigten Laufpaß nicht , wie er angewiesen war ,
nach Haus begeben und sein Aufenthalt ist sowohl uns , als
seiner Heimathsbehörde unbekannt . Dies wird behufs der
Fahndung auf diesen Burschen, den wir im Betretungsfallc
anher abzuliefern bitten , öffentlich bekannt gemacht.

Signalement .
Alter , 17 -/, Jahre .
Statur , klein .
Gesicht, länglich .
Haare , braun .
Stirne , gewöhnlich.
Augenbraunen , braun .
Augen, blau .
Nase, klein.
Mund , gewöhnlich.
Zähne , gut .
Kinn, rund .

Pforzheim , den 8 . März 1846.
^ Großh . bad . Oberamt .

W . AhleS .
-4 223 . 1 Nr . 4589 . Ettlingen . ( Schulden -

iquidati 0 n .)
1 ) Gertrud Weishaupt , Wittwe des Anton Bechler

von Malsch,
2) Karl Kastner ' sche Eheleute und
3 ) die ledige Katharina Nies von da,

rnd gesonnen, nach Nordamerika auszuwandern .
Es wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 31 . März d. I .,
früh 9 Uhr,

anberaumt , und werden die etwaigen Gläubiger derselben
aufgefordert , ihre Forderungen schriftlich oder mündlich
geltend zu machen, widrigens man ihnen später nicht mehr
dazu verhelfen könnte.

Ettlingen , den 6 . März 1846.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Hun 0 listein .
24231 . 1 Nr . 4084 . Mosbach . ( Schuldenliqui -

ation . ) Die Michael « ch warz '
scher , Eheleute jg.

von Ferdinandsdorf wollen nach Nordamerika auswandern .
Wer nun an diese Familie irgend eine Forderung zu ma¬
chen hat , wird aufgefordert , solche

Dienstag , den 24 . d. M .,
Morgens 9 Uhr,

anzumelden und rechtlich zu begründen , indem nach diesem
denselben die Auswanderung erlaubt und der Wegzug ihres
Vermögens gestattet wird .

Mosbach , den 4 . März 1846.
Großh . bad . Bezirksamt Neudenau .

Lindemann .
24 248 .3 Nr . 7377 . Bühl . ( Schuldeuliqui -

ation . ) Magdalena , geb . Mußler , Wittwe des
verstorbenen Bürgers und Drehers Franz Flick von Bühl ,
und ihre ledige volljährige Tochter , Magdalena Flick ,
beabsichtigen, nach Amerika auszuwandern .

Es wird deshalb Tagsahrt zur Schuldenliquidation auf
Dienstag , den 24. März d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
angeordnet .

Die Gläubiger der ebengenannten Personen haben rn
dieser Tagfahrt ihre Forderungen zu liquidiren , widrigen¬

falls man zu ihrer Befriedigung nicht mehr wird verhelfen
können.

Buhl , den 9. März >846.
Großh . bad . Bezirksamt .

Meier .
-4251 . 1 Nr . 7630 . Pforzheim . ( Schulden -

Liquidation .) Johann Rau und dessen Ehefrau , Su -
sanna , geborene B e ck e r , von Weiler , haben um Aus -
wanderungserlaubniß nach Nordamerika nachgesucht.

Es wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Samstag , den 21 . d. M .,

früh >1 Uhr,
auf diesseitiger Oberamtskanzlei aoberaumt , was mit dem
Anfügen verkündet wird, daß man sodann den Paß verab¬
folgen wird .

Pforzheim , den 9 . März 1846.
Großh . bad. Oberamt .

v . Neubronn .
-4 224 . 1 Nr . 4444 . Ettlingen . ( Urtheil .)

In Sachen
der Anastasia Gerstner , geb . Glastetter

von Völkersbach,
gegen

ihren Ehemann , Johann Gerstner von da ,
Vermögensabsonderung betr . »

wird auf amtspflichtige Verhandlung zu Recht erkannt , daß
dem Gesuch der Anastasia Gerstner , geb . Glastetter
von Völkersbach , wegen Bermögensabsonderung von dem
ihres Ehemanns , Johann Gerstner von da , willfahrt
werde und Beklagter die ergangenen Kosten zu tragen habe.

V . R . W .
Ettlingen , den 2 . März 1846.

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Hunoltstein .

StaatSpapiere .
Paris , 10 . März . 3proz . konsol. 83 . 85 . 1844 Zproz.

— . — . 5proz . konsol. 123 . 15 . Bankakt . 3385 . —. Stadt -
Oblig . 1360 . — . St . Gcrmaineisenbahnaktien — . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 520 . — . linkes Ufer 350 . —.
Orl . Eisenbahnakt . 1305 . — . Rouen 1030 . — . Blg . Anleihe
( 1840) 102 '/„ ( 1842) Röm . do. 101 -/, . Span . Akt. — .
Paff . —. Neap . 100 . 80 .

Frankfurt , 11 . März . Prz Papier .
Oesterreich Metalliquesobligationen 5 —

4
„ „ 3 76 -/ ,
,, Wiener Bankaktien 3
„ » » per ultimo —

fl 500 Loose do . —
„ fl 250 Loose von 1839 —
kt Bethmann '

sche Obligationen 4 —
do . 4 '/, —

Sardinien . 38Fr .-Looseb.Geb .Bethmann —
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheinc 3 '/,

87 -/.„ » 50 Thlr . Prämienscheine
Bayern . Obligationen 3 '/, 98' /.

t' Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. —
„ Berbacher Eisenbahnaktien —

Württemb . Obligationen 3 '/, —
Baden . Obligationen 3 '/? —

„ L. A . » fl . 50 Loose von 1840 —
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 —

Darmstadt Obligationen 3V, 95 -/.
ditto 4 —

fl. 50 Loose —
„ fl . 25 Loose —

Frankfurt . Obligationen 3 92 -/,
„ ditto 3 '/ , —

Taunusaktien » 250 fl. 379
„ „ per ultimo 380
,t » Obligationen 3 '/, —

Kurheffen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild —
Friedr .- Wilhelms -Nordbahn 4 —

Nassau. Obligationen bei Rothschild 95 -/.
„ fl. 25 Loose

SV,
—

Holland . Integralen —
„ Syndikats 3/ , —

,, ditto 4 '/, —
Spanien . Obligationen 3 —

,, Innere Schuld 3 30 >/,
,, Aktivschuld mit 9 L. 5 24 '/.

Portugal .
Polen .

Konsols L. St . » 12 fl. 3 —
fl. 300 Lotterieloose 98 -/,

fl do. zu st . 500 —
" Diskonto

Geldkurs .
—

Geld .

Gold .
Neue Louisdor
Friedrichsdor .
Randdukaten .
20 Frankenstücke
Holl. 10 fl Stücke

fl . kr .
1l 5

9 47
5 35
9 27 '/,
9 54

Engl . Sovereigns 11 55

Silber .
Gold »l A »rco . .
Laubthaler , ganze . .
Preuß . Thaler . . .
Fünffrankenthaler . .
Hochhaltig Silber .
Geringh . u. mittelh . S .

" 2 V,
100' ^

1885

1S4'/.
122-/,

37
97

79'/,
102'/,
94' /.
SS '/.
S9 '/L
36' /.

101 '/,
78'/.
29 '/.

S7 ',.
378 -/,
379 -/^

35 -/.
87 '/.
28' /.

59'/, ,

30' /.
24 -/.
ss -4

81 -/.
4 '/.

fl. kr.
377 —

2 43V.
1 44'/.

24 IS
24 12

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Vertag von E . Mackl 0 t , Löatvstrape Nr . 10 .
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